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Mit Kurfürstlich Badischem gnädigstem prtvtlegio.

^ L k L k 0 .

Innhalt : Carlsrohe : Luftballon ; Ankunft de« Kurfürsten von Pfalzbayern . Rastatt . Aufenthalt Jhro

Schwedischen Majestäten . Hamburg . Brüss ! ; alle franz . Kaperschiffe werden angehalten . Cölln . London ;

geheime Expedition ; General Dumouriez . Neapel ; N ljons Erklärung an Neapel Verona ; Künstler Sil -

i vestrint . Florenz ; franz . T uppenmarsch . Bncharest ; Fürst Jpsiland .ft Vermischte Nachrichten .

! Deutschland .
Earlsrulw vom 29 ^ evtember.

! Gestern Nachmittag genoß unsere Residenz bei ganz heiterer und windstiller Witterung eines

! prachtvollen Anblicks . In Gegenwart Jhro Königlichen Majestäten von Schweden , und der gan -

^ , en Durchlauchtigsten Kurfürstlichen Familie ans dem Balkon des Kurfürstlichen ResidenzSchlvft

ses , iu Anwesenheit einer großen Menge von Zuschauern , ließ Herr Obristlieukenaitt von Traft
' ! eur von Bruchsal einen 60 Schuh hohen und 40 Schuh weiten Bimförmigen Luftballon von

' ausserordentlicher Schönheit in die Höhe . Derselbe ließ diesen Ballon zu Ehren der Allerhöchst

und Höchsten Herrschaften verfertigen , und wollte ihn den -roten September Abends bey Ankunft

; Ihrer Königlichen Majestäten in Bruchsal steigen lassen . Durch einen ungünstigen Zufall aber

unterblieb der Flug , und der Ballon wurde auf höchstes Verlangen hieher transportiert . Erbestand

MS 14 Flügel »; von verschiedenen Farben und Hatte igo Schuh im Umkreis . In der Mitte

sah mau das Königlich Schwedische Wappen mit der Rcichskrone von 2 Löwen gehalten , welche

rechts und links di « Namenözüge des Königs und der Königinn von Schweden Majestäten auf -

faßten . Unter dem Wappen stund auf einer blau gemahlren mit Guirlanden umwundenen Tafel

die Aufschrift : ^ ,
Heil dem König Gustav Adolph

und Seinem Hause .
Der Ballon war rundum mit einer blauen Gurte und rochen » Gewand umgeben , auf welcher

die Namenszüge des Durchlauchtigsten Kurfürsten und der Durchlauchtigsten Höchsten Familie

sich befanden . Darunter zeigte sich die Umschrift : ^ ^ -
Vivat C a r l F r i e d r l ch mit dem neuen Kurhause .



Nordostluft trieb den Ballon bey seinem Emporsteigen . Sein Lauf veränderte sich aber , je hö¬
her er stieg , in verschleimen Richtungen . Gegen ^ Stunden lang blieb er im Gesicht , bis er
eine so ausserordentliche Höhe erreichte , daß er endlich seiner Größe ohngeachtet sich dem Augedes Zuschauers in der reinen Atmosphäre ganz verlohr .

Nach der bis heute Abend erhaltenen Nachricht soll der Ballon zwischen Langenkandel und
Weissenburg jenseits Rheins um Uhr ans dem Felde medergcfallen feyn .

Gestern Nachts gegen 6 Uhr trafen Jhro Kurfürstliche Durchlauchten der Herr Kurfürst und
die Frau Kurfürsten von Pfalzbayern hier ein und stiegen in der Kurfürstlichen Residenz ab .
Jhro Majestät die Königinn von Schweden , nebst Jhro Hochfürstlichen Durchlauchten der ver .-
ivittibten Frau Markgräfinn , dem Kurprinzen , dem Prinzen Wilhelm von Braunschweig nebst
Höchstdero Frau Gemahlin « fuhren und ritten Ihnen auf der Strasse nach Durlach entgegen .

Heute Nachmittag kamen auch Jhro Durchlauchten die beyden Prinzessinnen von Pfalzbayern
hier an .

Rastatt , vom 24 Sepk .
Auch wir hakte heute das Glück , Se . königl Ma ,

jcstät von Schweden mit Allerhöchst - Ihrer Gemah-
lin der Königin , unierm allgclieblen Kurfürsten, der
verwitttblen Frau Markgräfin und des Kurprinzen
Durchlauchten , in hiesiger Residenzstadt zu sehen.
Bey der Ankunft hatte sich die Schuljugend bey -
derlei ) Geschlechts mit ihren Lehrern , dann die bür.
gerliche Retterey mit Pauken und Trompeten , uach
ihnen aber die Bürgerschaft und der Magistrat , vor
das EMinger Thor en ehrlier gestellt , um durch
Vivatrufen und Schießen unter militärischer Musick
t <e hohen Ankommenden zu empfangen , denen jo
dann im Schloß die gcsammren Stänke der kurfürstl.
Dienerichafk und der Stadt aulwarttten , und vom
Landesherrn Selbst dem König präsemirt wurden.
Vor der Tafel wurden de» Schlosses Schönheiten ,
das Kabinet , wo der Friede von 1714. geschlossen
worden , und die Sammlung der von Markgraf
Louis eroberten türkischen Waffen wahrgenommen .
Nach der Mittagstafel nahmen die hohen Gäste die
daflge sehenswürdige Stahlsabrick in Augenschein ,
und gerührten den um dieses Etablissement so ver-
dienten Herren Gebrüdern Schlaff Ihren Beyfall ln
den gnädigsten Ausdrücken zu bezeugen.

Abends fuhren dir Herrschaften nach CarlSruhe zu.
rück.

Die Leutseligkeit deS Königs und Sein bezeugte-
Wohlgefallen an unsrer Stadt melden wir « ir ver.
gessrnl

Hamburg , vom sr Gept .
Nachrichten aus Reuvöderg zufolge , ist dort am

16 . d. das Hauptquartier der königl . dänisch« Trup¬
pen aufgehoben worden , und Se . königl . Hoheit der
Kronprinz habe » sich «ach Lsutsenluad begeben.

Dem Vernehme« «ach ist der Additional - Traktat

zwischen Schweden und GrvSbrittanien am 25 . Aug .
von Sr . königl. schwedischen Maj . ratifizier worden .D r königl. dänische Gesandte , Hr . geh ime Rath
von Eyben , ist wieder hier eingelroffen .

Der Mörder , welcher am 15 . August seine Frauuvd 5 Kinder tödrete , der ehemalige Kandidat ver
Theologie , N .esau , lebt noch , und scheint itzt zur
Besinnung zu kommen . Er besitz : ein schönes elegantmeirbltrtts Haus in einer der brßren Straßen Ham.
burgS . Seine älteste Tochter war rin sehr schönesunv liebenswürdiges Mädchen von 17 Jahren , und
dte,e beweint er itzt ganz besonders. Die ü unglück¬
lichen Schlachtopser wurden am 21 . August auf 4
Lelch <mvagen , die Särge mir Blumen umwunden ,
zu Grave gebracht ; die Mutter und die älteste Toch -
ter halten jede einen kleinen Sarg neben dem ihrigen .
36 retten )« MagtstratSdtener in schwarzer alispant-
scher Tracht und Wache , begleiteten diesen lraurigen
Lktchenzug , bey welchem , der frühen TagsM und
des Regens ungeachtet , Tausende von Zuschauern sich
gegenwärtig befanden .

Niederlande .
Brüssel vom 19 Sept .

Nachrichten aus Dünkirchen zusoige , werden alle
Caper , sowohl diejenigen , welche bereits in diesem
Hafen sind , und einlaufen sollen , als auch die in al¬
len franz. Häsen angehalten , und zur Expedition ge.
- en England gebraucht werden . Gegen das Ende die«
sts Monats sollen von Ostende bis Havre z«- v Kano-
nierbött , S opps und andere bewaffnete Fahrzeug«
völlig im Stande und bemannt seyn . Man macht
jezt Verzeichnisse von allen Schiffsleuten , worunter
auch die Schiffer unter zs Jahren begriffen sind , die
sämmllich bei der Expedition werden Dienste leisten
Müssen .

Dir batavische Regierung hat 3 Punkte zu Sam«
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« tlpläzen der Krirgsschiffe von jeder Größe bestimme.
Dee erste Dtvistov , welche die Schiffe ker EmS und
Zuydersee begreift , soll sich in dem Texel vereinigen ;
die zweite , in dem Flußgebi .' te der W al , des Lecks
und der Maas , wird in Helvset zu ammen kommen,
und der dritte wird zu Messingen formirr werde«.
Jede Division wird von einem ContreALmiral com»
mandirt .

Der General und StaatSralh Dumas , Chef des
großen Sraabs der Armee von England , hat von Ha»
vre bis nach Dünkirchen alle T ' UppenCorps gemustert .
Za Brügge defiiirte die Garnison vor ihm vorbry .
Hernach ist er nach den Orten abgereist , welche zum
L -ger abgesteckl sind , und hat alles zu seiner Zufrie¬
denheit gesunden .

Cölln vom 2z . Sept .
Die BesaMgen von Aachen , Bonn , Crefeld, Jü¬

lich , Meurö , Cölln rc . sind fäwmtlich an die belgi¬
schen oder batav. Küsten abmarschirt. Man erwartet
dagegen in dortiger Gegend einen Theil der in West-
xhaien und Niederjachsen befindlichen Armee . Die
Rciervrarmee, welche bisher im OSnabrr'ickischen cvn ,
ecntrirr war , hat W - stphalen verlassen , um größten-
theil « zur Armee von England za stossen. Der Staats ,
rath und Grnerallieut. DessoleS bereiset sich zu seiner
Abreise . Es heißt , er werde die italien. Arme « kom-
mandiren , und Gen. Murac den ersten Konsul bey
der Expedition von England begleiten. — Der südli¬
che Theü des KursürstenthumäHannover sollte neulich
stau «. Besitzung erhalten ; die Truppen , welche bäht»
aufbrcchen sollten , waren bereits bezeichnet ; allein
auf besondere Vorstellungen einiger Höfe war brr
Aufbruch dieser Truppen fürs erste suspendirt worden .

England .
London vom n Sept .

Di « geheime Expedition , die in den Dünen ausge¬
rüstet worden , wirs gegen den lZ .'en dieser unter Se¬
gel gehen. Sie besteht aus 6002 Mann , welche kei¬
ne andere Bagage , als blos erntge Wäsche mituehmen .
General Moore eommandirt bei dieser Expedition .

In unser » Blättern ließt man ln Betreff des Gen.
Dumourtez folgendes :

Während des amerikanischen Krieg« war dieser Ge¬
neral Commandant zu Cherbourg . Die franz. Regie¬
rung halte damals dtr Absicht , eine Landung in Eng¬
land z« unternehmen . Da der MtlitärCharakler von
Dumourtez Ludwig XVI . wohl bekannt war , so be¬
fahlen Se Moj -stät , daß dieser General einen Plan
entwerfen möchte , um dis unternehmen in Ausfüh¬
rung zu bringen . Zugleich wurden an mehrere Offi¬
ziers der franz. Armee , die sich am meisten durch th»
,e Kenntnisse auszetchnrtk « , Befehle in Rücksicht Hs «.

ser Expedition erlessen. Der Plan von Dumourtez
erhielt unterdessen vor allen andern Le « meisten Bei-
fall . Da sich aber die Sachen in F - arikreich in der
Folge änderten, so ward die Ausführung des Ent¬
wurfs nicht versucht. Die Pappiere desselben wurde«
Indes ausbewahrt, und auch zu der Revolutionszeitt«das KriegsBüreau gebracht rc.

Aus dem Umstande , daß d<e Regierung nicht mehralle Freiwillige annahm , hatten « tniga den Schluß
gezogen , daß die verweigerte weitere Annahme der Vo-
lontairs durch die Aussicht auf einen nahen Frieden
veranlaßt werde . Allein dieser Schluß war irrig . Die
Regierung fand für nörhig , die Errichtung von Frey,
corps zu beschränken, weil sonst zu viele Leute, die sichals Volontäre« meldeten , dem regulairen Militär ent¬
zogen würben. Auch erforderten vir VolontairCorps
eine verbesserte Einrichtung , welche erst die bisherige
Erfahrung an die Hand gab . Der Streit zwischen
England uvd Frankreich wird nun erst näher Lurchdie Landungsversiuche enlsichieven werken , welche die
Franzosen ankündtgen und auf die man in England
gefaßt >st.

Sin Ofsictrr von der Escsdre von Sir Edward Pel¬len- beklagt sich unter andern in einem Briefe , an¬
der Geg nd von Ferrvl am i ^ te« August geschrieben,über das unglückliche Kreuzen dteser Eskadre. Er er-
wähnt , daß am Ende des Juuii 4 holländische Kriegs,
schiffe (unter dem VieeAvmiral de Hartsiok) in einer
dunkeln und stürmischen Nacht aus Ferrvl gesegelt u.von den Engländern vergebens bis nach Madera ver¬
folgt worden wären.

Zu Arrmourh ist ein französisch - ostindtsche « Schiff ,von Me de France nach t 'Omnr bestimmt , nebst »
holländische« Sch ffen aufgebracht worden . Die engl.Brigg John , die von dem holländischen Schoonrr de
Hawke genommen war , ist von einem engl - Schiffwieder genommen worden und z» Vrrmoath ange.
kommen .

Die Briefe au« Dublin vom 6 . Sept . enthalte«
keine erhebliche Nachrichten .

Die Herren Laue , Newmans und Comp , haben «in
Exercierbuch drucken lassen , welches auf 18 Kupfernalle ManövreS der Volontärs vorstellt, nur einen Schtl «
llog kostet und wovon schon über 62,00a Exemplare
abgcsezt sind.

Zu SheeraeZ sind die Kriegsschiffe Defenee «nd Per «
seu« angekommen , um den Schade« zu repariren, de«
fie vor Boulogne erlitte« .

Italien .
Neapel vom r Sept .

Nachdem der Admiral Nelson in den hiesigen Ge¬
wässern 14 Linienschiffe vom ersten Rang , eine große
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Menge von Fregatten , Bricks , Transportschiffen mir
Landreuppen re. zusammen gezogen oae , weiche eine
furchtbare Flotte bilden , die zu einer jeden Nnl raeh-
mung geeignet ist , so wurde besorgt , daß auch ein Am
schlag auf Sic . lien gerichtet scyn könnte ; m-ftr König
hat daher von dem engl . Gesandten Ellivt eine Erktä .
ruog über diese E 'scheinnng verlang.' , und nach folgen¬
dem Ianhalt erhalten : „So lange dje franz. D uppen
die an den neapolitanischesGräazen stehen , in ihrer
bisherigen Position bleiben , so lange wird Siciliea
nichts von den Engländern zu befürchten haben ; so¬
bald aber die Franzosen nach Reggis ( einer Stadt
im untern Calabrten an der Meerenge , die Sicitien
vom festen Lande trennt ) , vorrücken sollten , so werde
auch Nelson seine Maasregeln adäodcrn ." Mil die¬
ser Erklärung begnügte sich unser Hof , indem er die
Versicherung von der franz. Regierung har , daß die
französischen Truppen nicht weiter vorrücken sollen , so
langr dle Engländer nichts gegen Steilie « unterneh¬
men würben.

Verona vom n . Sepr .
Der Künstler Süvestrini a«S Ankona ist hier an-

gtkommen , um künftigen -tten Oktober aus dem hie-
- gen weLberühmtea Amphitheater ( eS ist noch aus
den alten Römerzeltrn ) eine Luftfahrt mit s. lnem
Sohn zu veranstalten. Sein Luftballon hak 72 Pa .
riser Schuh im Du chschnilt. Er tst auch fest ent.
schloss » , in seiner Gondel 2 Kanoaen — jedoch ket.
ne 48 Pfündner — miczunehmco , um dam » in den
Regionen der Wolken Experimente zu machen , um
das Schau 'piel , da« «r oeben will , für uns arme Er-
deodewohnrr desto inter ss rter zu machen.

Florenz , vom , 6 Sept .
Am rz d . ist die Kömgin ' Regeukin mit ihrem

Gefolg von Besuchmig der 4 G >aven . oder Wahl ,
fahrtsörler im Toskanischen , Ballamdrosa , Camatdo-
le , Are » 0 und Cork , na , zurück hier angckommen .

Nach öff ntltchen Nachrtchten aus Ankona vom
io . d . marsch,ren noch beinahe täglich durch diese
Stadt kleine Nacheilungen franz . und iral Truppen,
die nach dem Neapolitanischen best mmt sind ; all-S
ist in diesem Königreich iuhlg , und es hat keinen
Grund , daß , wie von einigen öffentlichen Blättern
angekäadigt worben , in den verschikdnen , von den
Franzosen besetzten Seehäven , namentlich indem von
Olranlv , Seerüstungcn stakt haben .

Türkey
Lucharest vom 1 Sept .

In keinem Lande kann so viel Freude herrschen,
als gegenwärtig in der Wallachey . — Dem Fürsten
Jpstlaudt war es nicht genug , be :m Antritt seiner
Regierung de» Janitscharrn den von dem vorige » Für «

sten vorealhalt . vtn Sold ans seiner eigenen Cosse zu
bezahlen , und duier-lgr .-, Unterrhauen, w iche unter
j . ner Regierung gekränkt oder beschädigt wurden , z «
enlschadlgcn ; — cö war ihm Nicht geeug, den an den
Gränzen geiiand nev Zelnden seine eigene Per ' vn ent-
gegen un " bloszustelltn » um solche bei ihrer Ueberle-
genheir mu seinem eigenen Ge be zu vertreiben, um
uns Ruhe und Sicherheit für unser Leben und ua .
sere Haabe zu verschaffen ; — «s war ihm nicht ge-
nng , die durch gewöhnliche Zufälle vcrnnglückttn Ein-
wohner des Lanb,s auf »suchen , solche zu trösten und
ihre Lage durch weftvtl che Unterstü,ungen zu erleich.
lern ; — dtes alles war ihm nicht genug ; er hat
noch eia allgrmem wohithättges Mittel ausgesonncn ,
an welchem alle seine Uulcrthanen obne Unterschied
und Ausnahme Thett nehmen Men , wtlches barinn
besteht , daß er sich fre .wlkig verbindlich gemocht hat,
von denselben ein ganzes Jahr keine Abgaben , weder
in Geld noch Geldswerth , anzuoedmen . Seinem
Minister har er ausgetragen , dem Volk diesen Nach,
laß durch eine schriftliche Akte bekannt zu machen,
«nd tabey grünste« , daß eö ihm noch nie so wohl
ums Herz gewesen sey , daß er sich nie so glüklich ge¬
fühlt habe , als bet der Unrer,chreib «ing dieser Akte,
weiter nur alsdann recht glüküch ftyn könne , wann
er zuvor Andere glücklich wisse . Heil dem edle«
Fürsten. vermischte Nachrichten .

Za Rom wurden in ve? Mme des vorigen M . bey
Nachtzeit 4 Persooen von Rang in Verhaft acnom
men , und nach der Engelsvurg gebracht . Nach et .
rügen stad sie Anstifter eener Verschwörung gegen die
Regierung , andere halten flc für geheime engl . Agen
len , weil ihre Verhaftung auf Verlangen des Kardi¬
nals Fesch geschah. Der schiech e Zustand der päbstl .
Finanzen macht neue Auflagen nolhwendig , so ist un¬
ter andern auch eine auf alle Thürcn «ad Fenster der
Stadt Rom gelegt worden .

Ja Parts hat die R gierunz einen männlichen
Eiephanken gekauft , um dey dem Weibchen , welches
sich in dem dortigen Thiergarten befinde! , die Stelle
des kürzlich verstorbnen männlichen zu «r -'etzen A .'S
der Reuangekommne zuerst ein W sen seiner Gattung
erblickte , war er vor Freude und E staunen ganz aus
ftr sich . Er gab dieß durch ein Freudengefttncy nnb
durch die heftigen Bewegungen seines Rüssels zu er¬
kennen. Das Weibchen blieb dagegen ruhig . Ihr
Benehmen gab Virwnrideraag zu erkennen . Sie un¬
tersuchte sehr aufmerksam ihren neuen Gast , und
blieb bey seinen Liebkosungen gleichgültig . Vielleicht
geschah dieses wegen der gross n Anzahl der Z « gen
aus einer gewissen natürlichen Schamhaftigkeit , die

diesem Geschöpf eigen ist.
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